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Otto Becker in Halle a S

Neue Erfolge zwiſchen Gomme und Hiſe
Bisher 75000 Gefangene Am Lucebach die engliſchen Linien durchſtoßen und der Feind zurückgeworfen
Zwiſchen Moreuil und Noyon die Franzoſen geſchlagen Fontaine Fort Renard und die Höhen von

Morenil erſtürmt Franzöſiſche Gegenangriffe blutig zuſammengebrochen
W T Berlin 1 April abends Amtlich

Von dem Schlachtſelde in Frankreich nichts Neues

W T Großes Hauptquartier 31 März
Weſtlicher Kriegsſchauplagtz

Auf den Höhen weſtlich von der oberen Anere wieſen
wir e e e genangriffe abe Somme und Oiſe haben wir im Annene Erfolge errungen Zu beiden Seiten des
See Baches dur ſtießen wir die e durch fran
v iſche Regimentex verſtärkten engliſ Linien er
türmten die im Tale gelegenen Dörfer Aubercourt

Hangard und e und warfen den Feind trotz hef
tigſter Gegenangriffe e Moreuil und die nördlich gelegenen Waldhö n zurück

Zwiſchen Morenil und Noyon 4 fen wir die
nen herangeführten im Aufmarſch befindlichen franzö
ſiſchen Armeekorps an Nördlich von Montdidier war
fen wir den nud über die Aprezurück und d die t uze ufer ge i
Höhben Mehrfach wiederholte Gegenangriffe der Franu
zyſen weſtlich von Montdidier aus Fontaine herans und
gegen das eroberte Mesnil ſcheiterten blutig Fontaine
wurde am Abend erſtürmt Mesnil nach zähem Kampf
behauptet

Die von Montdidier bis Noyon angreifenden Trup
pen warfe n deg eind aus ſeinen friſch aufgeworfenen
Gräben über Aſſauvillers Nollot und Hainvillers ſo
wie anf Thiesconrt und Ville zurück Starke Gegen
angriffe der Franzoſen brachen auch hier zuſammen Das

die Oiſe beherrſchende Fort Rengauh ſüdweſtlich von
Noyon wurde im Sturm genommen

Von allen Seiten der Front werden ſchwerſte blutige
rluſle des Feindes gemeldet

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues
Der Erſte Generglqnartiermeiſter

Ludendorff

W T Großes Hauptquartier 1 April
Weſtlicher Kriegsſchanplatz

Auf dem Schlachtfelde nördlich von der Zomme
lebten Artillerie und Minenwerferkämpfe am Abend auf

Zwiſchen dem Luce Bach und der Avre ſetzten
wir unſere Angriffe fort und nahmen die Höhen nörd

P

lich von Morenil Engländer und Fronzoſen die
mehrmals vergeblich im Gegenſtoß anliefen erlitten
ſchwere Verluſte Oertlicher Vorſtoß auf dem weſtlichen
Avpreufer brachte uns in den Beſitz des Waldes von
Arrachis

Auch geſtern verſuchten franzöſiſche Diviſionen in
mehrfachem Anſtarm die weſtlich von Montdidier
ſowie zwiſchen Don und Mat verlorenen Dörfer undHöhen Tarkdhuge winnen Jhre Angriffe brachen blutig

zuſammen
Mit den Kämpfen der letzten Tage hat ſich die Zahl

der ſeit Brgiun der Schlacht eingebrachten Ge
fangenecn auf 75 000 erhöht

on den anderen Kriegsſchauplähen nichts Neues
Der Erſte Generalquartiermeiſter

Ludendorff

Ungufhaltſam weiter
Feindliche Gegenſtöße blutig e

W T Berli in 1 Apr ich e Angriffsarmee ſe tzt ſtändig Sormarſch
fort Auch die beiden le en haben ihre
Operationen nicht beeinträcht tigt wiederholten erbitterten Geg en ſtö des Feindes ſind
blutig geſche i ert Der Avre Abſchnitt vor
dem rechten Flücçel iſt feſt in deutſcher HandDie Brückenköpfe un dem weſtlichen Ba chufer ſind er
weitert Ein deutſches Korps ſtand vorſberge hend der
Uebermacht von De franzöſiſchen Dip gegenüber bie mit Tanks und ſtarker Artille tderholt
angr ffen

Die Feindverluſte t argehener
Geräumt

ep Paris 1 April Eigene Drahtweldung
Arras Amiens und CTompiégne wurden von
der Zivilbevölkerung geräumt

r

n n h tſich relſtabeoſcigier derſion en die Spthe einer
ſtürmte das Dorf
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neue Kanone lechen

Ein anderer Ort wurde gerade von den Deutſchen
erobert als man auf der Kirchturmſpiztze einenfranzöſiſchen Artillerſebeobachtungs
poſt en entdeckte der das Feuer ſeiner Batterie vorzüg
lich leitete Er wird gefangen genommen Ein deut
ſcher Soldat der franzöſiſchen Sprache mächtig
tritt an ſeine Stelle und führt in geſchickteſter Weiſe
das feindliche Artilleriefeuer irreW T

Wie Paris über die deutſche
Offenſive dent

Die Vernehmung eines franzöſiſchen e
der vor wenigen Ta zen von einem Urlaub von Paris
an die Front zurückgekehrt war ergibt ein ziemlich
klares n nicht durch die e Zenſur beeinträchtigte Bild von der Stimmun n Parisz s t er Vorſichtemaßnahmen der Kueht n iſt dertatſächli et der deutſchen ruhen allgemein be

bannt an weiß wie r r Amiens bebrangt iſt man
hofft jedoch die franzöſiſchen Reſerven ſeien ſtark genug
die Offenſive zum Stehen zu bringen und die Deutſchen
wie bei Verdun burch eine ſtarke Gegenoff enſive guf die
alten Stellungen zurückzuwerfen Sollte das nicht ge
lingen ſo werde die franzöſiſche Regierung
es nicht darauf ankommen laſſen daß die Deutſchen bis
vor Paris vordrin ger ſondern vorher in Verhand
lungen eintret Schon jetzt habe der Erfolg
der deutſchen Offenſive in Frauntre h die Stimmung
gegen England ſehr tig beeinflußt Manſei enttäuſcht daß die franzöſiſche Armee den Englän
dern die ſich wider Erwarten ſchlecht ſchl ügen zu Hilfe
ko men müſſe An den Kämpfen bei Verdun etten ſich

nerzeit überhaupt keine ngländer beteili
Paris weiter beſchoſſen

Eigene Drahtmeldungen

h Haag 1 April Reuter meldet Die deutſchen
weittragenden Geſchütze haben die Beſchießung von
Paris fortgeſetzt Am 30 März gab es unter
ben Toten vier Frauen unter den 37 Verwundeten
neun Frauen und ſieben Kinder am 31 März wurde
eine Perſon getötet

ep Baſel 1 Aprildurch die weittragenden deutſchen Gef
Times unangenehme Erinnerungen

den Rat die Sache ernſt zu nehmen
reits die Entdeckung machen müſſen daß der d über
eine Entfernung von 60 70 Meilen h önne und
man dürfe nicht ſicher ſein daß die Küſte des unerreichbaren Englands mich bald erfahren werde was die

könne

April Die Frau des ruſſiſchenGenerals t to die als Krankenſchweſter in den
franzöſiſchen Sanitätsdienft eingetreten war wurde
durch einen Granat ſplitter getötet

in Augenzeuge über die Beſchießung
von Paris

Ein franzöſiſcher Sergeant der während
ſeines Urlaubs in Paris die erſten Tage der Beſchießung
mitgomacht hat und hald nach ſeiner Rückkehr an die

Beſchießung von ParisMire weckt in der

Das Blatt gibt
Paris habe be

ep Paris

Front von einem deutſchen Stoßtrupp gefangen genommen wurde äußerte ſich bei ſeiner Ver
nehmung daß die Beſchießung von Paris
auf die Bevölkerung einen größeren Eindruckgemacht habe als die deutſche Offenſive Am 23 März
mittags fiel die erſte Granate vor dem Oſtbahnhof
nieder die zweite neben dem Denkmal auf der Place de
la Rapublique Er befand ſich ganz in der Nähe und
hörte daß durch dieſe Granaten etwa 20 Perſonentötet eder verwundet wurden Bei der zweiten ge
ſchießung ſchlugen die Granaten auf dem Boulevard de
Nouwelle in wo drei bis vier Häuſer ſehr gelittenſollen Genaueres über die Be chießung unddie erſtorungen konnte er nicht erfahren da die Zen
ar alle Nachrichten unterdrückte und die meiſtgetroffenennene abgeſperrt wurden Als die Beſchießung be

gann erging ſich das Volk in den abentenerlichſten Ver
mutungen U a verbreitete ſich daz Gerücht ein
Zeppelin habe in der Nähe von Paris Spiong mit Ge
ſchützen abgeſetzt Die den atſachen r zende Er
klärung ſchrin aber verhälinismäßig raſch durchgedrun zu ſein und löſte berg en t wenn 72

bei der M
e

ſtande ſei ſehr erz t weil t
der Sergeant weiterdurch Beruf und Arbeit gezwungen feſch in Paris zu

Begüterten dieglaubt nicht daß
ohne daß es zu
aufg er e egten

Wi rkung ber ewigen
allmäh

bleiben während die Reichen und
Hauptſtadt fluchtartig verließen Er
dieſer Zuſtand lange dauern könne
ernſten Ausbrüchen derStimmung käme zumal dieSeruhigungsreden Clémenceaus
lich verſage An der Front rrſche eine gewiſſe
Schadenfreude Man hoffe der Krieg werde eher zuEnde gehen wenn die Pariſer t a mehr als bier
am eigenen Leibe ſpürten WFernbeſchießung Hankirchens

ep Paris 1 April Eigene Drahtmeldung Seit
mehreren Tagen wird auf Dünkirchen aus weit
tragenden Geſchütz en geſchoſſen Am Sonnabend
und Sonntag wurden im ganzen 26 Granaten auf bie
Stadt geſchlendert Fünf Perſonen wurden getötet

Foch Genergliſſimus
T Amſterdam 1 April Reuter meldet

amtlich Premierminiſter Lloyd George hat mitgeteilt
daß General Foch zum Oberbefehlshaber
der alliierten Armeen ernannt worden iſt Da
mit wird die notwendige Einheitlichkeit in den Operatio
nen der Alliierten an der Weſtfront herbeigeführt
werden

T Amſterdam 1 April Aus Waſhington
wird gemeldet Präſident Wilſon h t GeneralFoch zu ſe iner Ernennung zum Oberbefet hlshaber tele

ehePräſident ſieht in derrapbiſch r ückwünſcht Der

F ein hoffnungsvollesdes OberbefehlsVor reich en für den Endſieg

T Amſterdam 1 April Reuter melbet DerKönig iſt von ſeinem Befu ch an der Weſtfront nach
London zurückgekehrt

Lloyd Georges Vertrauen
T Anmſterdam 1 Aus London wird

gemeldet Lloyd George hat folgendes Telegramm
an Clémenceau geſandt Dank für Jhr Telegramm
Großbritannien iſt beruhigt und baut auf die Gerechtig

OApril

keit ſeiner Soche Dieſes Vertrauen wird täglich
größer da die tapfere franzöſiſche Armee vorgerückt iſt
um den Angreifer zurückzuſchlagen

Die franzöſiſche Hilfe
Wie ſchon die Engländer die franHilfe in Anſpruch nehmen geht

araus hervor daß bei der Südoſtarme ee des Fein
des ſtatt Engländer nunmehr lediglich Franzoſen ge
fangen genommen w erden Jhr ſau beres Ausſehen und
ihre tadelloſe Equipierung beweiſen daß man ſie un
mittelbar nach ihrem Eintrffen aus Paris in den Kampf

geworfen hat W T
Der Tatendzang der Amerikaner

ep Baſel April Eigene Dr rahtmeldu ng Nacheiner e hat die fran Regierung be
ſchloſſen entſprechend einem von General Perſhing im
Namen der Regierung der Vereinigten Staaten ausgeſprochenen Wunſch e die amerikaniſche n
Truppen an dem Kampfe in der Picardie teil
nehmen zu laſſen

Lloyd Georges Notſchrei an die
Dominions

W T Lonvon 1 Aprill Reuter LloydGeorge richtete an Pr remiermit tiſter von Kanada
Auf tralien Südafrika Reufeel and und Neufundland ein

Telegramm in dem er auf die Notw e derTruppenyverſtärkung ind auf die hrittedie britiſche Regierung in dieſer Bezi ehung im r
ment zu tun gedenkt hinweiſt und die Regierungen der
Dominions gufforderi ihre Kontingente ebenfalls ſo
raſch wie möglich zu verſtärken da all s bis auf den
letzten Mann in dieſen Kampf geworfen werden
müſſe

Der Jahrgang 1919 in Frankreich
ep Genf April Eigene Drahtmedung DieDen giggtang Zu e wie be

23 kurz h

u alémen au m 9 Hoeres
vom März h harte T
ausſchuß der Kammer erklärl de der neue Jahrgang

Es wurdenwie Schafe h

en ſei und daß die Penierung die Abſicht
habe ihn Mitte April in ſeiner Geſamtheit in die aktive
Armee einzureihen

Wie die Engländer die franzöſiſche
ZJivilbevölkerung behandeln

Die Städte Ham Noyon Nesle und Mondtdidier
wurden völlig von der Zivpilbevölberung oräumt Ein
felne Franzoſen die ihr Hab und Gut nicht im Stichehaſſen wollten und ſich verſteckt hielten erzählen nun

von der Zeit der engliſchen Okkupation Sie ſagenDie Engländer habe ſich durch r Verhalten
gegenüber der Zivilbevölkerung hier überall ſehr un
beliebt gemacht Lebensmittel erhielt nur wer Geld
genug hatte ſie hoch genug zu bezahlen Viele von uns
waren ſich darüber einig daß es der ärmeren Bevölkerung zur Zeit der Verwaltung des Landes durch die
Deutſchen beſſer ging Drei Tage vor Erſtürmung von

a m erhielten t ofort die Stadt zu räumen
in x i n er ggnda len

konnte man t nichts Fern war die Stadt geräumt

ſo ſtürzten ſich die engliſchen Soldaten in die
Häuſer und pläünderten Alles wurde erbrochen
und durchwiürhlt Die Soldaten betranken ſich zum Teil
ſinnlos und gaben ſich dann einer barbariſchen
Zerſtörnngswut hin Niemand ſchritt ein DieſeV rwüſtung dauerte ſo lange bis die engliſche Solda

ska durch die ſtürmenden Deutſchen hinausgeworfen
wurde Tatſächlich bietet Ham ein trauriges Bild Es
bot weſentlich mehr durch das Treiben der Engländer
als durch die Beſchießung gelitten Alle Scheiben und
Türen ſind eingeſchlagen Schränke und Truhen er
brochen alles liegt voller Schmutz und Unrat Glück
licherweiſe war die Stadt als bi sheriger Sitz eines eng
liſchen Armeekorps ſo reich verproviantiert daß die hin
durchmarſchierenden Deutſchen aus den Vorrät 7 ſofort
verpflegt werden konnten W TBoot Beute

Berlin 1 April Amtlich Eines unſerer
Unterſeeboote Kommandant Kapitän lentnant
Wenninger hat im weſtlichen Teil des Aermelkanals 6 Dampfer und 1 Segler mit zuſammen über

22 000 Br Reg To
vernichtet Fünf der verſenkten Dampfer wurden ans
ſtark s W Geleitzügen herausgeſchoſſen

r den re Schiffen befanden ſich derengiliwe bewaffnete Dampfer Ladh CorhWright
2516 Br Reg To mit Kohlenlabung ein engliſcher

bewaffneter Dampfer vom Einheitstyp von etwa 5500
Br Reg To ein mindeſtens 7000 Br Reg To großer
bewaffneter Dampfer unh ein Tankdampfer Der Seglex
war der franzöſiſche Raaſchuner FilenrDer Chef des Abdmirolſtabes ber Marine

r BVoot beſchießt Santorini
Z u Amſterdam 1 April teuter meldet eusAt en Der Kommandant der Jnſel za berichite

daß ein feindliches Unterſeeboot am e Lärz in der

Nähe von Sa e und Segelſchiffe
beſchoß die im Hafen Lebensmittel einluden Nachdem die Landbatterien gef feuert heiten tauchte das

Boot unter

Untergang eines britiſchen
Torpedojägers

T Auſterdam 1 April Aus London
wird gemeldet Die Admiralität teilt mit Ein eng
liſcher Torpedojäger iſt am 27 März anf eine
Minne gelaufen und geſunken Ein Offizier und vierzig
Mann ſind umgekommen

Niederlage der ſinniſchen
Roten Garde

Nach einer Meldung der Petersburger Blätter hat
die fin niſche Rote Garde in der Gegend von
Tawmmerfors eine ernſte Niederlage er
litten Sie verlor beim Rückzuge 10000 Gefangene
21 Kanonen und 113 Maſchinengewehre

Austauſch der Friedensurkunden
Der Austauſch der deutſchen c rß chen

Ratifikotions zu dem am Vreſtrn r r ehdentyertr4c n fen uvon demruſſiſchen Sondergeſandten P Petrow en



Der Henker Irlands

d gen re am Eingangzum Allanti Ozean lie vielbefungene ewgrüne Jnſel Erin das arme lei e Sriank
Wie eine Schildwache die den Schlüſſel zum Weltmeer
Ptet liegt es da Dieſen Schlüſſel aber mußte Eng

nd zur Verwirklich ſeiner tmachtsträume in
eine d bekommen Dazu kam noch daß dieſe
von einem ungemein fleißigen unternehmungsl
und handelstü tigen Volke bewohnt iſt Ein ſolches
Volk konnte der Brite nicht als Nachbarn dulden denn
die Gefahr war groß daß dieſe Jren über kurz oder
lang recht läſtige Konkurrenten für Englands Handel
und Jnduſtrie würden arum mußte Jrland
fallen Die Gründe die England zur zJrlands veranlaßt haben ſind alſo genau dieſelben die
es auch zum Kampfe gegen Densſchland bewogen haben
Darum iſt aber die blutgeſchriebene Geſchichte der Jren
für uns ein lehrreiches Beiſpiel dafür was unſerer
Heimat bevorſteht wenn es den Engländern gelingt uns
zu beſiegen

Jn der erſten Hälfte des 16 Jahrhunderts ſegte der
Groberungskampf gegen Jrland ein Er dauerte
150 Jahre Und ſeit veſer Zeit iſt die
einer irdiſchen Hölle geworden iſt ihr
ſpart worden Es kam den Engländern nicht allein
darauf an das Land zu beſiegen es follte auch erreicht
werden daß Jrland niemals wieder ein Konkurrent für
London werde Darum führte John Bull einen er
barmungsloſen Kampf gegen das Volkstum der Jren
mit dem ausgeſprochenen Zweck die Jren als Volk als
Raſſe völlig zu vernichten Aus dieſem Grunde wurde
die ixiſche Sprache die katholiſche Religion unterdrückt
die Schnlen geſchloſſen der Handel gewaltſam unter
bunden die Bergwerke zerſtört und in den Dienſt Eng
lands geſtellt die meiſten Städte und Dörferund Millionen iriſcher J die a
nicht übertrieben in den Tod gejagt Und das Alles

Werk u getterwar nicht etwa ausſchließlich das
Soldaten horden ſondern einer kalt berechnenden Politik

Zuerſt wurde der geſamte iriſche Landbeſitz zu
Gunſten der engliſchen Krone eingezogen T 7
wurden in die unwirtlichſten Gegenden verjagt und
hatten nicht einmal das Recht auf dem r
Boden als Pächter zu leben Als dieſer echt engliſche
Plan durchgeführt war da ließ die jungfräuliche
Königin Eliſabeth ſyſtematiſch alle Nahrungs
mittelquellen verwichten Die Vorräte im Lande wurden
zerſtört und der Anbau der großen Ländereien verboten
Die Folge davon waren entſetzliche Hunzersnöte denen
Tauſende erlagen Von einem engliſchen Beamten
wurde feſtgeſtellt daß allein in der Prodinz Munſter im
Jahre 1552 innerhalb von 6
infoloe Hungers geſtorben ſind was aber der r prr
verſchonte kam durch Brand und Schwort um Als die

inngfräuliche Königin ſtarb konnte ſie das tröſtliche
Benußtſcin mit ins Grab nehmen l 500 000 arme Jren
getötet zu haben Dieſe Blutarbeit ſetzte Cromwell
mit demſelben echt engliſchen Geſchick fort Der britiſche
Befehlshaber Sir William Coln beorich et aus jener
Zeit daß den Tieren ſoviel Menſchenfleiſch vorgeworfen
wurde daß die Wölfe bis an die Tore Dublins kamen
Daz alles genügte aber Cromwell noch nicht es waren
noch immer zu viele Jren übrig zeblieben Um ſich

ü uſelr b he

JrenEngland 114 in Oeſterreich

Monaten 30 000 v

Die Tuberkukoſe iſt ſchon zu Fri
kannt geweſen als Volksgeißel Frankreichs und zwar
trifft ſie vor allem den männlichen Teil der ng
Jn Frankreich beſteht ein zahlenmäßiges Uebergewicht
des weiblichen Geſchlechts in ſolcher Stärke wie in
keinem anderen Lande Bis zum 20 Lebensjahre halten
ſich beide Geſchlechter allerdings die Wage dann aber

richten die i und in Verbi mit ihrl und Geſchlechtskrankheiten Verwäſtungen unter
den Männern an enn die Statiſtik bereits in Frie
denszeiten zu den Hier angeführten Urſachen auch noc
ſchlechte Ernährung binzeſn ſo kann man leicht den
Schluß auf die ſtärkere Wirkſamkeit der Urſachen unter
den einſchränkenden Verhältniſſen des Krieges ziehen

Die Bevölkerungsfrage hat in Frankreich ſchon ſeit
Jahrzehnten Berufene und beſorgte Männer beſchäftigt
allerdings ohne jeden Erfolg Nach längerem Stillſtand
der Bevöl sziffer war dieſe ſchon vor dem Kriege
im Abnehmen iffen Und der Krieg hat mit einem
Schhag dieſe Zahl um Hunderttauſende vermindert nicht
nur durch die Opfer der Kämpfe an Toten ſondern
auch durch eine gewaltige Verminderung der Geburten
deren Urſache ebenfalls der Krieg iſt G er

ſind die Zahlen die der Abgeordnete Merlin
ürzlich in der frage e Kammer darüber gebracht

t 1911 hatte Frankreich 39 192000 Einwohner
darunter 709 000 Frauen mehr als Männer eine bebenk
liche Tatſache die ſchon ſeit 1886 beſtand Merlin fragt
mit wachſender Beſorgnis Um wieviel iſt nun im
Kriege die Ueberzahl der Frauen gewachſen und fügt
inzu Jm Miniſterium des Jnnern hat man mir keine
niwort gegeben Warum wohl nicht

Schon vor 1914 war die Geburtenzahl in Paris mi
17,4 vom Tauſend die niedrigſte unter den europäiſchen
Hauptſtädten gegen 19,2 in Berlin 24,5 in London und26,7 in Köln S dritten Kriegsjahr 1916 fank die Zahl

in Paris auf 95 herab Die Sterblichkeitsziffer ſtellt
ſich in h ebenſo ungünſtig Nach einer andern
Statiſtik kamen vor dem Kriege in Frankreich jährlich
19,1 Geburten auf 1000 Einwohner gegen 31,6 in Deutſch
land und der Bevölkerungszuwachs betrug damals auf
10 000 Einwohner berechnet 141 in Deutſchland 115 in

113 in Jtalien und 7 in
Frankreich Das veranlaßte Jeannine in der Zeitſchrift

La Bataille vom 24 Dezember 1917 zu dem Schluß
Dieſe Zahlen führen uns die Frankreich drohende Ge

fahr vor Augen in mehr oder weniger langer Zeit in der
iel höchſtens noch eine Rolle als kleine Nation zu
pielen

Ernſte Wahrheiten über den Rückgang der Bevölkerung
Frankreichs mußten im Jannar des Jahres die Ab
geordneten der franzöſiſchen Kammer bei der Erörterung
des Staatshaushalts auch aus dem Munde ihres Kollegen
Landry hören der ſich eingehend mit der Bevölkerung
frage beſchäftigt hatte Landry kam zu dem Ergebnis
daß eine Volkszählung nach dem Kriege ein ent
völkertes Frankreich gen und daß dieſe vermin
derte Bevölkerung dann aller Wahrſcheinlichkeit nach die
Tendenz einer weiteren Abnahme von Jahr zu Jahr
haben werde

Ein ſolches Zukunftsbild muß jeden denkenden Fran
zoſen erſchrecken zumal der Mannſchaftserſatz aus Aſien
und Afrika der zur Auffüllung der Lücken an der Front
und in den Reihen der Kriegsarbeiter dient eine Raſſen

ihrer zu entledigen wurden 1653 mit Genehmigung des
Londoner Parlaments 20 000 mittelloſe iriſche Männer
Frauen und Kinder an die Plantagenbeſitzer von Vir
inia und Caroling als Sklaven verkauft So be

S das fromme England ſchon damals die kleinen
St aten

Die Henkerarbeit abex wurde in Jrland fortge etzt
bis in unſere Tage Zur Heit der großen iriſe

ungersnot von 1846 48 die eine Million
Menſchen dos Leben koſtete brachte es England fertig

für eine Milliarde Lebensmittel aus Jrlanb
nach England auszuführen

So iſt nun die einſt reiche blühende grüne Jnfel
unter dem britiſchen Schreckensregiment zu einer Jnſel
der Tränen zeworden Das Land verddet das Volk
perorurt und verelendet 1840 hatte Jrland noch eine
Beröl arurg von 8 177 000 im Jahre 1911 waren es nur
noch 4700 000 Aber troßbem iſt es der britiſchen
Growuſom ſeit golungen im Laufe des 19 Jahrbunderts
über 20 Milkliorden an Steuern und Gehöltern
für die eegliſchen Beamten aus Jrland herauszupreſſen
Gerade das ſollte dem deutſchen Arbeiter der
vielleſcht der törichten Anſicht iſt es ſei für ihn gleich
gültig ob Deutſchland ſiege oder England endlich die
Auren öffnen

Wir wollen kein zweites Jrland werden
cuch die Opfer noch ſo groß ſein der Preis iſt noch
größer Denn es gilt das Glück und Leben unſerer
Fronen und Kinder das Brotf unſerer Arbeiter die
Freiheit des ganzen deutſchen Volkes

Die Fntvölkerung Frankreichs
Als Troſt für beunruhigte Gemüter verſucht die

franzöſiſche Regierung immer wieder eiſen daß
Deutſchlands Gegenwart und Zukunft durch die Ver
minderung ſeiner Volkskraft gefährdet und daß ſeine
Großmachtſtellung dadurch untergraben ſei Was er
ſichtlich in Frankreich der Fall iſt das ſoll für Deutſch
land wenigſtens als wahrſcheinlich bewieſen werden Es
iſt dos angeſichts der Geſundheitszuſtände in Frankreich
eine undankbare Aufgabe

DTA

Der eger
Roman von Marie Stahl

9 Nachdruck verbotenDer Brief Helgas den ihr Gatte diktierte hatte ihn
nicht mehr in Karlsbad getroffen ſondern wurde ihm
nachgeſchickt Er las ihn kopfſchüttelnd beantwortet
wurde er nicht

2 einigen Tagen traf Helga mit Kuno ein um
ihn zu begrüßen wie ſie ſagte Auguſte Stöweſand hatte
ihr die Rückkehr des Vaters gemeldet und ſie kam eilig
mit genauen Jnſtruktionen ihres Mannes Jhre ſanften
Vorwürfe über an n gegen ärztliche Vor
ſchriften und Unterlaſſung der Nachkur nahm er noch

eduldig hin doch ſobald ſie fragte ob er denn ihren
rief nicht bekommen wurde er nervös

Den laß man ruhig im Papierkorb liegen wo er
hingehört das iſt mal wieder ſo eine Jnſpiration des
Herrn Regierungsrats wie ich ſo ſehr liebe ſagte
er kühl Kind Kind mach dich doch nicht immer zy
ſeinem Sprachrohr lerne endlich einmal du ſelbſt ſein

Aber Papa es iſt ganz meine Anſicht daß Fräulein
Troll gar nicht in unſer Haus paßt eregerte ich Helga
lebhaft Tora tanzt ibr ebenſo auf der Naſe herum wie
dir verzeih daß ich das ſage aber aus Liebe zu ihr
muß ich einmal ein offenes Wort reden Es iſt aller

n Zeit daß ſie unter ein ſtrengeres Regiment
ommt Und ſie hielt einen langen und ausführlichen
Vortrag über die Erziehungsgrundſätze ihrer verſtor
benen Muttr und wie weit Fräulein Troll von dem hei
ljgen Ernſt und der Nortrefflichkeit dieſer Auffaſſung
veiblicher Pflichten entfernt ſei Und wenn man es als

ntickuldigung für ſie gelten laſſen könne daß ſie eine
usländerin und keine Deutſche dazu aus Künſtlereiſen ſei ſo dürſte doch Tora nicht darunter leiden und

erade dieſe Umſtände machen ſie völlig untauglich zur
ryicherin einer Quarz

Oerr von Quarz war bei dleſer Rede unmutig im
ſiwmer guf und ab gegangen Je blieb er vor ſeiner

miſchung befürchten läßt die Frankreich einmal auf dieStufe eines der amerikaniſchen Revolutionsſtagten

herabdrücken könnte Schon zu Friedenszeiten begegnete
man dem Vorſchlag Anamiten zur Hilfe der entvölkerten
ſranzöſiſchen Landwirtſchaft herbeizuholen mit dieſer Be
fürchtung Jetzt wo die franzöſiſche Nation mit allerlei
Farbigen tatſächlich durchſprenkelt iſt werden die Be
fürchtungen zur Tatſache Die Ausſichten auf Frankreichs Zukanft erſcheinen dadurch um ſo trüber

Kriegsallerlei
Ein modern Guillotine

Von dem ſehr einleuchtenden Gedanken aus daß ſich
ebenſogut wie der Kriegsſpekulant auch ein geſchickter
Revolutionsſpekulawt zu bezeichnen vermöte ſan Ber
ſpielen aus der franzöſiſchen Revolution fehlt es ja
nicht hat ein franzöſiſcher Jngenieur namens Brume
eine Erfindung gemacht die er dem Petrersburger Rat
der Volkskommiſſare zur Verwertung anbot Es iſt eine
vervollkommnete Guillotine die elektriſch betrieben wird
und mit außerordemtlicher Geſchwindigkeit gleichzeitig
500 Köpfe blitzſauber vom Rumpfe trennen ſoll Der
glückliche Erfinder erklärte ſich bereit ſofort den Beweis
für dieſe Behauptung zu erbringen und ſchlug vor daß
unverzüglich im Hofe der Peter PaulsFeſtung die hier
für ſehr geeignet und bequem ſei die Maſchine aus
probiert werde Leider weiß ODeuwre bem dieſe merk
würdige Nachricht entſtammt nicht mitzuteilen wie der
Rat der Volkskommiſſare ſich zu dem Vorſchlag ſtellte
Das Blatt meinte aber daß die Bolſchewiki die
Maſchine des Revolutionslieferanten erwerben ſollten
denn da ſie gleichzeitig 500 Leuten den Kopf abzuhauen
vermöge ſei ſie ein der Menge gewidmetes wahrhaft
demokratiſches Jnſtrument zu wennen

Der Fleiſchmangel in Frankreich
Der franzöſiſche Ernährungsmiwiſter machte ſeinen

Landsleuten eine unliebſame Eröffnung Erx erklärte
im Kammerausſchuß daß der Mangel an Vieh die Ein
ſtellung des Fleiſchverkaufs in ganz Frenkreich während
vierzehn Tage im Monat im Frühling und Sommer
nötig machen könnte

ricbenszeiden We Der Erfinder ber Tanks ein Pole
Die tigen Panzerautomobile die ſogenanndengeh an der Weſtfront Ve e e

W
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Oſtern 1918
Von Guſtad Schüler

Nachdruck verboten
Frühſingsbrauſen füllt die Welten e aller Gnden
Der vertiefte W SSeine Sonne in Händen
Von den Gräbern will das Grün
Lichte helle Fahnen ſchwingen
Und das Leben ſingt um kühn
Allen Tod zu überklingen
Dopple deine Freudenkraft
Denn das Leid iſt ohne Maßen
Daß dein Odem Blumen ſchafft
Uebervoll an allen Straßen
Groß und göttlich mußt du ſein
Mit Poſaunen mußt du wecken
Daß die Herzen aus der Pein
Jhre Hoffnungsranken recken
Komm mit deiner tiefſten Pracht
Bis du uns emporgeriſſen

e Frühlingsoſternacht
Aus den großen Finſterniſfen

Das ſterei
Von Alice Berend

Ein rechtſchaffenes Herz will immer wieder lieben
Kann es auch Nur die Wahl des h iſt nicht
immer leicht Zumal wenn man wie Kathrine Zimmer
mann die Liei überſchritten hat und nur noch durch
himmelblaue Schleifen andeuten kann daß unter dem
rauhen Stoff des Arbeitskleides ein zartes Herz ſchlägt
Seit Kathrines ſiebzehntem Lebensjahr war es immer
verliebt geweſen vom Frühling an durch alle Jahre
zeiten hindurch an den vielen Arbeitstagen und in den
wenigen Feierſtunden Jmmer hatte es jemand gegeben
in deſſen Nähe es ſofort zu prutzeln und zu knacken begann wie auf Feuer geſtemnes Schweinefett oder wie

efenteig der hoch c will Und kein Abend wo nichtathrine den Henkelkorb am Arm über den Marktplah
ſchritt ohne die Erwartung heute endlich das ewige Ja
wort zu geben um nun in eigener blauverzierter Küche
an einem eigenen Mann ihre ganze vortreffliche Koch
kunſt zur Geltung und wahrer Belohnung bringen zu
können Eine Hoffnung die wohl Erfüllung verdient
hätte Denn Kathrine war eine ausgezeichnete Köchin
Und das e nichts Geringes auf dieſer Welt

Aber nicht alles Gute kommt zu verdientem Recht
So verlockend auch die Düfte bratender Gänſe und heißer
Mehlſpeiſen nicht nur Milchmännern Fleiſcherburſchen
und Poſtboten ſondern auch beſſeren Kaſſenbeamten in
die Naſe ſtiegen ſo freigebig Kathrine auch dies und
jenes im Laufe der Frühlinge wenn draußen vor dem
Küchenfenſter die Amſel flötete hatte probieren laſſen
um Traualtar hatte keine der Koſtproben geführt Treuhwur und Koſeworte waren davongeflogen wie Streu

zucker in Zugluft die Schwalben im Herbſt Aber ein
wenig von allen Wünſchen geht jedem in Erfüllung Ge
duld und Sparſamkeit hatten Kathrine ſchließlich in die
eigene blaugemalte Küche geführt Sogar ein nettes
Zimmer war
mit tickende
brett Dieſer Kaktus der ſtachlig war wie ein unraſier
tes Mannsgeſicht ſollte eines e eine herrliche Blüte
entfalten Dies war Kathrine beim Kauf verſprochen
Aber trotz ſorgſamſter Pflege machte er keinerlei
ſtalten dieſer Verpflichtung nachzukommen

Dagegen vermittelte er Kathrinen eine nachbarliche
Bekanntſchaft Das war Herr Klinkert der auf dem
gleichen Flur dicht unter dem Dach des großen Miets
hauſes eine gleiche blaugemalte Küche mit Zimmer be
wohnte Er hatte nicht geheiratet weil man wie er ſagte
in die Ehe ſpringen müſſe bevor man zu Verſtand ge

fahren und über hohe Brücken hatte Apfelſinen blühen
und Heringe fiſchen geſehen und kannte alle
Städte perſönlich Jetzt lebte er dank dem Verſtande
der ihn vor Heirat bewahrt behaglich von ſeiner Penſion
Nur in den Vormittagsſtunden amtierte er als Vertreter
einer Poſtkartenfirma und pries die bunten Abbildungen
der großen Welt nicht ohne zu verhehlen daß er ſein

ken lang mit dieſen Schönheiten auf Duzfuß geſtanden
abe

Kathrine wieder war des Tage über zu Haus und
nur am Abend ſtellte ſie ihre zu Meiſterſchaft gediehene
Kochkunſt Hochzeiten oder anderen beſonderen Feſtlich
keiten zur Verfügung

Doch was miteinander bekannt werden ſoll wird es
auch Es war ein Frühlingsſonntag wieder flötete eine
Amſel und wieder hatte Kathrine eine blaue Schleife am

ei mit Spiegelkommode Polſterſtühlen
hr und einem Kaktus auf dem F

In

kommen Womit wohl zu verſtehen war daß er ſelber
immer Verſtand gehabt habe Er kannte viel von der
Welt Er war als Lokomotivführer durch Tunnels ge

beſſeren

Kelerklefß Ans enſtmanchen Otto manchen Heinrich
kurzum an vergangene Frühlingstage Verloren in ſolch

nken griff ſie nach dem Kaktus und hielt ihn hinausin den Frühlingeſchein Um wenigſtens nichts zu unter

laſſen was ihm zum Blühen verhelfen konnte
Schräg gegenüber lag Herrn Klinkerts Fenſter Unß

auch Herr Klinkert genoß den Frühling Er freute ſich
der Ruhe ringsum wenn auch nicht ohne Langewei
Aus dieſer Behaglichkeit riß ihn der Kaktus der ſo plötz
lich vor ihm aufſtieg wie ein Felsblock bei einer

S e icht Deobſan ſagt oft etwas was man gar nicht beabſichtigtObwohl Herr unnet es gewiß als Störung der e

tagsruhe anſah mit einer Frauensperſon Worte zuwechſeln hatte er e geſagt Sieh da ein Kaltus
recht ein Kaktus hatte Kathrine eiligſt erwidert Ein Wort gibt das andere Herr Klinkert hatte

olchen Kaktus ſchon blühen geſehen Jn freier Natur
S a rgrireeemet bat Kehhriuf ſolche Kennerſchaft hin bat ne HerrnKlinkert zu näherer s herüberzukommen
Ein derartiger Beſuch war gegen Herrn Klinkerts

Grundſatz Aber Langeweile hat ſchon manchen Grund
fatz an Herr Klinkert kam Er ſah ſich prüfend um

en e

bei Fräulein Kathrine Er hielt ein Blühen des Kaktus
durchaus nicht für ausgeſchloſſen Es ſchien ihm daß in
Fräulein Kathrines Zimmer mehr Sonne hineinkäme
als in das ar Jn einem der bequemen Polſterſtühle
ſitzend koſtete er ein von Kathrine ſelbſt gebrautes
Kirſchwaſſer Er hatte bis dahin gar nicht gewußt daß
ſeine Nachbarin eine gute Köchin war

Am nächſten Sonntag fühlte ſich Kathrine verpflichtet
Herrn Klinkerts Beſuch zu erwidern Um feſtſtellen zu
elfen in welchem Heim mehr Sonne ſei Sie fand es
ei geren Klinkert genau ſo hell wie bei ſich Und Herr

Klinkert mußte ihr beiſtimmen Er fand e
es nicht heller und freundlicher in ſeinem Zimmer ſein
konnte als es im Augenblick war Er hatte ſogar eine
Ueberraſchung in ſeiner Speiſekammer Kathrine lachte
ell auf Da ſpazierten zwei Hennen und ein Hahn

herum Herr Klinkert wollte es durch ihre Hilfe zu einem
ſelbſtgelegten Oſterei bringen Aber bis jetzt fraßen ihm
dieſe e Tiere nur den Malzkaffee weg den er
ſich ihretwegen vom Munde ſparte Fräulein Kathrine
wußte einige Ratſchläge und hielt die Hühner nicht zu
ging um ihre Kochkunſt in Form von Gerſtenbrei und
lIehnlichem in ihren Dienſt zu ſtellen Herr Klinkertließ dafür ben kalkhaltigen Dung den die Hühner über

reichlich lieferten dem Kaktus zugute kommen Eigenhändig in einer Tüte pflegte er ihn zu überbringen

Die Erde ſchmückte ſich Es war warm wie im Mat
obwohl man erſt auf das Oſterfeſt wartete Kathrine
meinte noch nie einen ſo warmen Frühling erlebt zu
77 Und Klinkert war nicht abgeneigt Aehn
iches zu glauben Er war ſogar auf eine ſonderbare
Jdee gekommen an der ihn nur ärgerte daß ſie gegen
alle ſeine Prinzipien verſtieß Darum wartete er auf
ein Zeichen der Schickung Wenn ihm feine von Ka
thrinen i ten Hühner ein Oſterei legen würden
wollte er Kathrine fragen ob es ihr recht ſei wenn er
ihretwegen ſeinen Junggeſellenſtand aufgeben würde

Davon konnte Kathrine nichts wiſſen Aber eine
richtige Ahnung ſagte ihr daß ſie in der Achtung ihres
Nachbarfreundes ſteigen würde wenn ihr Kochkunſt ſo
gar feinem faulen Hühnervolk ein Ei abringen wür
Und zu oft im Warten betrogen entſchloß ſie ſich in
dieſem beſonders warmen Frühling dem Geſchick einmal
ſelber 793 uhelfenKein terfeſt ohne Eier

Als Herr Klinkert am Oſtermorgen ſeinen
ſtall beſichtigte fand
großes ſchneeweißes Ei

Nun zögerte er nicht mebhr zu glauben daß man
durchaus nicht den Verſtand verloren zu haben braucht
um ein Ehemann zu werden Kathrine hatte nichts da
egen ihn in dieſer eng zu befeſtigen Und
ie war klug genug ufe einer langen glück
ichen Ehe nie zu verraten daß es etwas gäbe das ſie

beſſer wußte als ihr Gefährte

feinen Hühner

er im Stroh ein prachtvolles

Zu unſeren glänzenden

Siegen
im Weſten
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Sachſen 7 Reueſte Karte

z nur Pfg
ihm in ſeinem Arbeitszimmer ſaß Es war ein Gemach
von großer Behaglichkeit ſtark eingewohnt und ver
räuchert mit Hohenzollern Familien und Pferdebil
dern auf der Ledertapete und mit Möbeln aus verſchie
denen Zeitaltern Sofa und Seſſel zum Verſinken groß
und bequem

Helga das Andenken deiner Mutter iſt mir heilig
ich will gewiß keinen Schatten darauf erßze ſie war
eine vornehme Frau und vollendete Dame ſagte er ſehr
er t und nachdrücklich doch vielleicht wäre es beſſer für
mich und auch für dich geweſen ſie hätte etwas weniger

Dreſſur und dafür etwas mehr Natur gehabt Da es
nun mein feſter Wille iſt Tora ſich natürlich entwickeln
zu laſſen mit Ausſchaltung jeder konventionellen Dreſſur
und da mir das Kind gerade ſo am liebſten iſt wie es
iſt kann es dabei bleiben wie es iſt Jch muß dir ſagen
daß mir Fräulein Troll außerordentlich gut gefälkt Sie
verſteht es vorzüglich mit Tora umzugehen und iſt
überhaupt eine angenehme Perſon Jch denke gar nichtdaran ſie wieder r

Liebſter Papa das geht gar nicht du blamierſt uns
danmit platzte Helga ganz rot vor Aufregung hercus

Wir haben ihr ja neulich ſchon ge ündigt den Ludolf
war ganz entſetzt und behauptete ſie ſei cine Gefahr
für Tora Und ſie erzählte den ganzen Hergang derBegedenheit wobei ſie Fräulein Trolls Auftreten ein
ganz klein wenig nach der Seite der Jmpertinens hin
färbte

Jch bitte dich mein Mann wird ſicher nicht wieder
in dein Haus kommen wenn du ſie behältſt fügte ſie
hinzu und er wird auch mich nicht herlaſſen Herzens
papa das kannſt du mir doch nicht antun du wirſt doch
dieſe fremde Perſon nicht mir vorziehen

Liebes Kind erwiderte Herr von Quarz ſehr ver
ftimmt ihr habt euch da etwas heransgenommen was
euch gar nicht zukam und müßt die Konſequen zen
tragen Wie kommt dein Mann dazu in meine Rechteeinzugreifen Ueber Torags Erziehung beſtimme ich
und nicht er Fräulein Troll war vollkommen in ihrem
Recht und ſie machiräglich vafitr ben zu lafſen wäre

unerhört Jch bin ich

t r

rfroh derß ſie ſich micht einſchüchteanE tehen die in nen der tiefen Herrerſeffel bei hieß und die gepl ars Uchberrumpelung mißaliickte Wenn

ich daran denke daß ſie weniger Courag gehabt hätte
und gegangen wäre ehe ich ſelbſt meine Meinung ſagen
konnte möchte ich Ludolf heute noch etwas derb meine
Anſicht über ſein Benehmen kund und zu wiſſen tun
Jhr müßt euch damit abfinden ob ihr euch gegenſeitig
blamiert fühlt oder nicht Mein Haus ſteht euch jeder
zeit offen aber ich erſuche deinen Mann ſich mit der
Herrſchaft in ſeinen vier Wänden genügen zu laſſen
und nicht noch einmal den Verſuch zu machen ſie auf
Mahlow auszudehwen Wenn du auch nach ſeiner Pfeife
ranzen mußt ſo fällt das doch mir gar nicht ein Und
nun will ich weiter kein Wort über die Sache hören

Das war eine deutliche Sprache und Helga wagte
nichts mehr zu ſagen Und wieder hatte ſie ein dunk
les Gefühl von Ungerechtigkeit ohne ſich helfen zu
können Denn wie ſie hier die Kaſtanien aus dem
Feuer hatte holen ſollen ſo würde ſie nun zu Hauſe den
ganzen Zorn ihres Gatten gegen ihren Vater aus
zubaden haben und geſcholtem werden daß ſie keinen
Einfluß habe

Sie brach ſehr bald auf wozu ſie Kuno nur bewegen
konnte mit dem Verſprechen noch Onkel Störtebeck in
Nabehne einen Beſuch abzuſtatten Sie wollte Naemi
ſchen die mit ihr zuſammen den Schulunterricht bei
der Mahlower Gonvernante und Paſtor Störtebeck ge
noſſen hatte Auch waren ſie zuſammen eingeſegnet
worden Mahlow und Rakehne bildete eine Pfarr
gemeinde

Als ſie mit Naemi in der Laube des Pfarrgartens
faß ſchüttete ſie der Freundin ihr Herz aus in betreff
ves Gouvernantenkonflikts Jn ihrem Eifer bemerkte
ſie gar nicht welch eine tiefe Gleichgültigkeit Naemt be
herrſchte und wie leer der Ausdruck der trübe glimmen
den Augen in dem farbloſen Geſicht war Da plötzlich
horchte die Pfarrerstochter auf und ein jähes Jntereſſe
an den Mitteilungen der Freundin ſchien in ihr zu
erwa

Es iſt ja eine jehr hübſche Perſon erzählte Helga
von Fräuſein Troll weißt du gerade dus was die
Männer lieben ſagt Ludrlf eine etwas üppige Blon
dine voll und weiß wie eine die gefährliche Augen
machen kann ind ſie hat ſehr ſchönes auffallend gelbe

m dZDJHaar Ludolf ſagt er ſei überzeugt über ſie
könne man noch etwas erleben Sie kann ſich
eher einſchmeicheln mit ihrer ſanften Stimme ich
habe die größte Angſt ſie kriegt den Papa ganz unter
den Pantoffel er iſt empfänglich für ſo etwas ſagt
Ludolf Und weil ſie ihm gefällt redet er ſich ein
ſie ſei vorzüglich und gerade die paſſende Erzieherin
für Tova

Sie hat gelbes Haar Und hat ſie vielleicht ſehr
kornblumenblaue Augen fragte Naemi mit Spannung

Ganz blitzblau und mit dem gewiſſen ſchwimmenden
Blick der viel verrät ſagt Ludolf Hoſt du ſie viel
leicht ſchon geſehen

FJch nicht Aber mein Vetter Lebrecht du keunſt
ihn ja erzählte in ſeiner phantaſtiſchen Weiſe die Ge
ſchichte von einem Traum im Kornfeld wo ihm die
Mittagsgöttin erſchienen ſei mit Haaren ſo gelb wie
die Arhren und Augen die den Kornblumen alichen
Er geht ſeitdem umher wie behext Jch dachte er hat
mal wieder ſeinen Künſtlerraptus denn er ſchwärmte
viel von großartigen Harmonien die ihm die Göttin
offenbarte und von der herrlichen Oper die ihm ſeit
dem klipp und klar im Kopfe ſäße Doch deine Schildo
rung bringt mich auf die Jdee daß dieſe angeblicheTrenrmgeſtalt von Fleiſch und Blut ſein und Fräulein
Troll heißen könnte Wer weiß ob ſie nicht ſchon auf
Abenteuer ausgegangen iſt und mit i an
gebandelt hat

Du das wäre rief Helga die Hände zuſammen
ſchhlagend Kannſt du uns nicht Gewißheit darüber
verſchaffen Jſt er ihr denn mehr als einmal be

et

ſt d weiß ich h r oder z jaganzen raußen in raber n en n ich ihm noch wi ten
auch wicht Weißt du nicht ob ſie allein in den F
ſpwieren get Jch
daß etwas on der Geſch i

1Wortſeyang folgt
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